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zliderMuMnd.
In Glider^usiänden ist das Sauere und die Rälre ein Giffr/ ist sich

alsi» von diesen beeden / wie auch Zesalyenen und flüssigen Sachen
3uhüren/ der Wein diener nichr/ sondern ge/öt«ne Wässer von

^°i. FürdasGlid-Wasser.
Toß Al/aun/ mische ihn mit Ayrclar/ netze Baumwoll darein/daß

wol naß seye/ legs auff das Loch/ da dasGlid-Wasser außaeher/
mmbEybisch-Wurtzl/wie auch ein guten Theil Lein-Saamen

zerstossen/ gleß Wasser daran/ laß an ein warmen Orth stehen/ biß aantz
schleimig/ streichs auffein Tuch/ legs über rings umb den Schaden/ wo
das Glid-Wasser gehet/so stellet es sich, «»^«ven/wo
^° 2. Glid-Wafferzu verstellen.

^Imb Menschen-Blut/und döri es/stoß es dann zu Pulver/nimb
^ so vil Semel - Mehl darzu als deß Pulvers ist / und sa'e es in dle

Wunden/wo das Glid-Wasser heraus gehet/ und thue es also
offt/ biß es verstehet/ den Schaden muß man allzeit außputzen/wann
man ihn wieder einstrcket mit dem Pulver.

3. Wann man ein Gltd außfM.
O nimbHanneff-Saamen/ stoß ihn klein/ nimb ein Cssig in die
Pfannen/thue das Hanneff-Mehl darein/ daß es wird wie ein
Müßl/ ssed es in EM/ streichs auffein Tüchl/legs warmer auff/

wo euch wehe ist/ wanns kalt wird/ so wa'rme es wieder/ es lindert den
Schmertzen/ und last kein Assel darzu.

4. Ein Don-Band/ wo das Gltd verrenckt ist/
oder ein Schmertzen bekombt/ daß man nicht weiß/

woher es kombt.
Imb Eybisch und

des 2. Loth/Schwartzwurtzen4. Loth/Krebs^Augen i.Loth/Lo.
lum^.rmenum4.Loth^ alles zu zarten Pulver gemacht/ dar¬

nach nimb Gersten-Mehl/ Mühlstaub/ jedes ein halb Loth/ Tormentill-
Wurtz 2. Loth/ wann man dises Pulver brauchen will/muß man ein klei¬
nes Häferlein/darnach der Schmertzen groß ist/ 3. oder 4. Messerspitz
Holl deß Pulver nehmen/ Wasser daran giessen/ daß in der Dicke wie ein
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Koch werd/ sieden lassen/ auffcin Tuch gestrichen/ und so warm als man
«s erleyden mag/übergelegt/biß an dritten Tag ligcn lassen/ man kans
2.oder;.mahl ohne Schaden gebrauchen/ biß es sich wohl verzieht/
aber amdritten Tag allzeit ein frisches aufflegen/ ist bewehrt.
55° 5. Ein anders Don-Band.

^ImbLolum ärmenum, rockenesMehl/ Schwartzwurtzen/Haar-
Linset/die kampfisch ist/ und Bohnen-Mehl/ jel"s besonder ge,
stossm/ und durcheinander gemischt/ mit Walftc sieden lassen/

darnach auffein Tuch gestrichen/ und auff das zerknirschte Glid gelegt/
das Gllb muß aber zuvor emgericht werden.
K° 6. Für den Glid-Schwamb.

^ImbFliegen-Schwamb/ welcher roth ist/ und weiß gesprecklet/
L? denselben gedörtt/ hernach ineinem guten Essig gesotten/ über

Nacht stehen lassen/ den andern Tag auff den Glidschwambge¬
legt/ist bewehrt.

N°7- Gutes Waffer für den Glidschwamb.
jRstlichnimbrohenAllaun, Kupfferwasser und Salitter/Saltz/je-

des ein Hand voll/ schärfte Laugen/ und scharffen Essig/ jedes 3.
Seitl/die Stuck misch untereinander/und setz es in einen neuen

Hafen zum Feuer/laß es so lang sieden/als man ein hartes paarAvr sie¬
det/ sodann behalt es zum Gebrauche Nimb dann ein abgetragenes
Wollen-Tuch/solches lege dreyfach zusammen/daß es nicht von einan¬
der fallt/ in der Grösse/daß es den Glid.schwainben bedecken kan/Hernach
mache dieLaugen siedheiß/ tuncke das wollene Tuch darein/ daß es gantz
feucht wird/ truck es starck auß/daß alle Feuchtigkeit darvon kombt und
lege das Tuch also warmer über den Glidschwamben/ deß Tags 2. mal/
zu Morgens und Abends/Hernach mit einem andern wollenen Tuch ver¬
bunden / daß es nicht weichen tan/ solches etlich mahl nacheinander ge¬
braucht/ verzehrt die Feuchtigkeit deß Olid-Schwammens.
N°8. Ein Salben vor lahme und erkrumpte Glider/

die auch vom Schlag getroffen ftyn.
MHImb grüne Cronabethbör/4. oder s< Hand voll/ zerstoß sie klein/
Mß Majoran 2. oder ?. Hand voll/ diese stosse oder hacke auch klein /

aber die groben Stück! weggethan/ darzu thue Veneoische Saif-
ftn / die gantz klein und dün geschahen ist 8. Loth/ schweines Schmaltz

.«.Loth.



22.Loth/ gutenBrantwein
3. Hand voll / und klein geflossen oder gehackt/ dieses alles in ein Erde-
nes Haftn gethan/ wohl untereinander gerührt/ und verbundener 2.
Tag in ein kühlen Orth stehen lassen/hernach thut man es in ein grosse
Rein/ und last es sieden/ wie man ein andere Salben sied/ biß sich die
Feuchtigkeit verfetten hat/ und also warmer anßgepreft/ man muß aber
acht Habens daß mchtbrinnet wird/ und langsamb lassen sieden/ sonsten
wird es hart/ weilen sich viel Feuchtigkeit zusammensetzt von Kräutern,
mit dieser Salben muß .nan sich schnüren/ wo der Schmertzen ist/oder di«
lahme Glider/alle Tag-.mal/ undnurdie Salben nehmen/ wie steift,
«icht zergehen lassen/sondern nur die Hcknd über die Glut halten/ und
wohl einschmiren/ es kriecht gantz in die Hck.d.

>l° 9. Ein gute probitte Salben vor die Glider-
Schmertzen.

^Imb-.Hand voll grüne Cronabethb«5r/ 2. Hand voll Brenn-
Nessel mit sambt der Wurtzen/ ein Vierting Venedische Saiffen/
stoß dieses alles durcheinander/ nimb Ochsen-March auß den

Beinern / nach deinem Geduncken/ wie auch Brantwein/ siede dieses al¬
les untereinander zu einer Salben/ balg es durch ein Tuch/und brauch
es zu dem Gnder schnüren/wo dte Echmertzen seyn/ diese Salben muß
kalter gebraucht werden. Den Krancken muß man in guten Krautern
baden/ und hernach/ wann er auß dem Bad gehet/ damit schnüren.
Item: Vor das Rcissen der G/ider das Crona-

beth-Schwa'mel-Wasser. f«l.<5, Num. n.
Item: Das Wasser. fol.7. Xum.12.
Item: Das edle Glider-Wasser.- fol.S». t^um. 19.
Item: Das Wasser vor die Glider/ so von Schlag/

oder sonsten erlahmet styn. K»I^9. ^um.2c>.
Itemr Vor das^Zllternder Glider/ d<ls Majoran-

Wasser. kal.22. Num.54.
Ittm: Das Wasser für das Bergicht. ldi. 2z. Xum. 59.
Item r Für die geschwächtenGlider das Wasser, koi. 25. t^um. 65.
Item: Der Glider-Geist. toi. 27. !^um.,.
Item: Der Roßnnrin-Geisi. Loi. ^9. ^«m. 6.
Item: Der goldene Estig. lol. z s. >fum. 1.
Item: Das,1uchs<Oel. toi. 60. l^um.5.
Item: Das köstliche Cardobetledict/Oel. 5ol. 61. Nom. 6.
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lol.65. ^um.8.

so!. 74. 5?UM.2.
sul.75. ^um. 5.

Item: Vor das Schwinden der Glider ist gut
das Fuchs-Oel.

Item: Vor die Verrenckung der Glider/die
Althece-Salben.

Item. Die Bettler-Salben.
Item: DieCronabeth-Salben/ für das Reis¬

sender Glider. tdl.76. t^um.7.
Item: Für die lahmeGlider die grüne Salmb. fal.78. ^lum. 12.
Item: Die Populeum-Salben. iul.8o. Num. 16.
Item: Die Salben. 5«l.84. ^um.22.2;
Item: Der Glider-Rauch. ldl. 112. ^um.,».,;.
Item: Das Elixier. sal. 125. l^um. »8.
Item: Diepr<rparirtenCronabtthbör. loi. 124. i^um. 19.

Mr allerley Meschwulst.
>^° 1. Wann ein Mensch geschwollen ist.

Q brauche Abrutten-Kraut/ machs zu Pulver/ darvon nimb
Abends und Morgens ein/ und rauch dich darmit/ es hilfft Vich
undLeuthen.

2. Wann ein Geschwulst in Gesicht ist.
An nehme Hollerblühe undErdrauch-Wafjer/so außgebrennt/je-

des zLoth/ Holler-Salstn 2. Iumtl / prceparirt Hirschhorn/
Krebs-Augen jedes 20. Gra'n/ Erdrauch-Safft/ ein Loth/dieses

alles zusammen vermischt/und zu einem Trcknckl gemacht/ zum schwitzen.
55° 3. Ein anders.

^Tem/ alle Nacht ein Cardobenedict Pulver in einer Attich-Sal«
stn eingenommen / und darauß geschwitzt.

5i°4. Ein Außerwöhlt gutesStücklcin fürGeschwulst
deß Leibs/ wann es auch die Wassersucht wäre.

MThAn nehm 2. Maß gut altes Bier/ mach das heiß/ und nimb den
DH Famb weg/nlmb Regenwurm/ so viel als 2. Saltz-Ziegerlem

voll/ wasche selbe auß einem Sand von Wasser / laß die mit
Bi^r kochen/ seyhe es dann durch/ nimb i.LothCalmuß/ zerschneid
den sein dün in das Bier/ laß auch sieden/und hernach stehen/darvon
alle Morgen und Abend ein guten Trunek warm gethan/ 6. Wochen
lang/eshllfftgcwißlich.
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